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Zur Arbeitszeit im Därker- 
gewerbe. 


Zufolge Aufforderung des Reichskanzlers 
vom 3. Juni 1892 hat die Kommiſſion für 
Arbeiterſtatiſtik eingehende Erhebungen über die 
age, insbeſondere die Arbeitszeit der im Bäcker⸗ 
ewerbe beſchäftigten Perſonen vorgenommen. 
in Zeitraum von mehr als zwei Jahren wur 
dazu erforderlich. Es wurde nicht nur mittels 
Fragebogen die gegenwärtig übliche Dauer der 
Arbeitszeit im zehnten Theil aller vorhandenen 
Bäckereien ermittelt, ſondern es ſind außerdem 
eine große Zahl von Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
nehmern protokollariſch vernommen und ver⸗ 
ſchiedene Ograniſationen der Bäckermeiſter und 
Bäckergeſellen gutachtlich gehört worden. Nach⸗ 
dem weiter die in Betracht kommenden Verhält⸗ 
niſſe mit etwa 40 Vertretern des Bäckereige⸗ 
werbes mündlich eingehend erörtert worden 
waren, erſtattete die Kommiſſion für Arbeiter⸗ 
ſtatiſtik das von ihr verlangte Gutachten über 
die Ergebniſſe der Erhebungen, welches in dem 
Satze gipfelte, daß eine Regelung der Arbeits⸗ 
zeit im Bäckergewerbe im Intereſſe der darin 


mahles. Die von O. v. Holten künſtleriſch in 
Buntdruck hergeſtellte Tiſchkarte führte neun er⸗ 
leſene Gänge auf. Gegen 5 Uhr erhob ſich 
Oberbürgermeiſter Zelle und brachte den nach⸗ 
folgenden Trinkſpruch aus: 

„Vor wenigen Tagen feierten wir den Ge⸗ 

burtstag des deutſchen Kaiſerthums; heute feiern 
wir den Geburtstag des Kaiſers, der gegenwärtig 
die Macht des deutſchen Kaiſerthums vertritt. 
Aber mit dieſer Macht ſind viele Mühen und 
Sorgen gepaart, Sorgen, die um ſo ſchwerer 
laſten, je mehr er ſie perſönlich auf ſich nimmt 
und trägt — ſowohl als Kaiſer von Deutſchland 
wie auch als König von Preußen. In keinem 
anderen konſtitutionellen Staate ſehen wir einen 
Herrſcher, von dem man mit der gleichen Be⸗ 
rechtigung ſagen kann, daß er nicht blos herrſcht, 
ſondern auch regiert. Dabei hat es kaum eine 
Zeit in unſerem Lande gegeben, wo in der inne⸗ 
ren Politik ſo ſchwere Probleme zu löſen waren. 
Von Unten auf drängt ſich ungeſtüm die ſoziale 
Frage empor, und Oben wirbeln ebenſo unge⸗ 
ſtüm die Strömungen der Sonderintereſſen, 
die vom Staate, d. h. von den anderen 
Schichten der Bevölkerung, ihre beſondere Be⸗ 
friedigung verlangen. Wir, als Stadtbürger, 
fordern keinerlei Bevorzugung für uns. Wohl 
aber wehren wir uns, wenn Andere die Bedin⸗ 
gungen, unter denen wir ſchaffen und leben, be⸗ 
einträchtigen wollen. Es iſt Niemand unter uns, 
der nicht Verfaſſung und Volksvertretung hoch⸗ 
hielte. Aber wenn wir an dieſe Abwehr denken, 
ſo möchten wir — wie gegenwärtig die Dinge 
bei uns liegen — jenen anderen Faktor der Ge⸗ 
ſetzgebung nicht paſſiv ſehen. Wir denken daran, 
wie unſer Kaiſer und König dem Drängen ent⸗ 
gegengetreten iſt, welches dem Volke das Brodkorn 
weiter vertheuern wollte; wie er am 18. d. M. 
der Studentendeputation ans Herz gilest hat, 
die idealen Güter hochzuhalten, üter, Die 
ja ſchon ſeit Jahren bei uns im Sumpfe der 
Selbſtſucht und des Materialismus zu verſinken 
drohen. Wir danken ihm für die Worte, mit 
denen er ſeine Proklamation am 18. ſchloß: 
Das deutſche Reich werde nach wie vor eine 
ſtarke Stütze des Friedens bleiben; denn der 
Lebensnerv unſerer Stadt: Handel und Gewerbe⸗ 
fleiß, wäre ohne Frieden gelähmt und zer⸗ 
ſchnitten. So erhebe ich denn den Kaiſerbecher 
unſeres Rathhauſes, aus dem nur des Kaiſers 
Wohl gerrunken wird; ich bitte Sie, Ihre Gläſer 
mit mir zu erheben und zu rufen: Se. Majeſtät, 
unſer Kaiſer und König Wilhelm II., lebe hoch, 
ho och!“ 
a 91 die Kaiſerhymne verklungen, ergriff 
der Stadtverordnetenvorſteher Dr. Langerhans 
das Wort, um die Kaiſerin als leuchtendes Vor⸗ 
bild einer echt deutſchen Frau und Familien⸗ 
mutter ſowie als Wohlthäterin und Beratherin 
der Nothleidenden und Kranken zu feiern. Auch 
in das Hoch auf die Kaiſerin Auguſte Viktoria 
ſtimmten die Feſttheilnehmer begeiſtert ein. Lange 
noch, nachdem die Tafelfieuden ihr Ende erreicht, 
blieben die Feſtgenoſſen bei Muſik und gemuth⸗ 
‚iher Unterhaltung beiſammen. Der Lehnhardt⸗ 
ſche Marſch „Mit Gott für Kaiſer und Reich“ 
beſchloß die erhebende Feier. 

— Eine beſondere Freude wurde geſtern, 
am Geburtstage des Kaiſers, den 52 Zöglingen 
der Kaiſerin Auguſta⸗Stiftung in der Kaiſerin 
Auguſta⸗Allee zu Charlottenburg zu Theil. Die 
Madchen wurden in vierzehn vom Hofmarſchall⸗ 
amt geſtellten Wagen um 8 Uhr von der Anſtalt 
zum königlichen Schloſſe abgeholt und durften 
dem Kaiſer zum Geburtstage gratuliren. Sie 
erſchienen unter der Führung der Oberin Fräu⸗ 
lein von Grünewaldt in weißen Kleidern mit 
blauer Schärpe und nahmen in der Bilder⸗ 
gallerie Aufſtellung. Hier wurden ſie dem 
Kaiſerpaare und allen anderen im Schloſſe an⸗ 
weſenden hohen Herrſchaften vorgeſtellt. Der 
Vorſtellung wohnte auch General von Strubberg 
als Kurator der Stiftung bei. Die Kinder weil⸗ 
ten von 9 bis 12 Uhr im königlichen Schloſſe, 
dann brachten die Hofequipagen ſie in die An⸗ 
ſtalt zurück. 

— Der Prinzregent Luitpold von Baiern 
hat geſtern dem Kaiſer Wilhelm die Geburtstags⸗ 
freude gemacht, ihn zum Chef des baieriſchen 
Jufanterie⸗Regiments Nr. 6 Kaiſer Wilhelm, 
König von Preußen zu ernennen. Der Kaiſer 
tritt hierin die Erbſchaft ſeines Großvaters an; 
vorher ſchon war er Chef des erſten baieriſchen 
Ulanen⸗Regiments, das ſeinen Namen trägt um: 
in Bamberg garniſonirt. Vom ſechſten In⸗ 


ſelben 
Konditoreien, in denen neben den Konditorwaaren 


wendung finden, wenn darin Gehülfen oder 
mad u zur Nachtzeit zwiſchen 8 ½ Uhr Abends 
und 5¼ Uhr Morgens beſchäftigt werden, jedoch 


regelmäßig nicht mehr als dreimal wöchentlich 
gebacken wird oder in denen eine Beſchäftigung 
von Hülfsperſonen zur Nachtzeit lediglich in 
a e 3 beſonderm Anlaß mit Ge⸗ 
In ben ng Es . ſtattfindet. 


ſchicht die Dauer von zwölf Stunden oder falls 
die Arbeit durch eine Pauſe von mindeſtens 


inſchränkung, daß die zuläſſige Dauer der 
ambeitefchicht im erſten Lehrjahre zwei Stunden, 
bei dociten Lehrjahre eine Stunde weniger als 


derung an jährlich zwanzig, der Beſtimmung 
ee 


erlaſſenen rſchriften über die gewerbliche 
Sonntagsruhe. In Betrieben, in —.— 82 
Gehülfen und Lehrlingen für den Sonntag eine 
mindeſtens 24 ſtündige, ſpäteſtens am Sonnabend 
Abend um zehn Uhr beginnende Ruhezeit gewährt 
wird, dürfen die an den zwei vorhergehenden 

erktagen endigenden Arbeitsſchichten je um 
— Stunden über die an ſich zuläſſige Höchſt⸗ 
ber hinaus verlängert werden; jedoch muß 
5 — dieſem Falle zwiſchen je zwei Arbeits⸗ 
mindest eine ununterbrochene Ruhezeit von 
und Lehrt acht Stunden liegen. Auf Gehülfen 
oder da 0 nge die zur Nachtzeit überhaupt nicht, 
leicht verderbtz mit Herſtellung oder Herrichtung 
dem Genuß icher Waaren, die unmittelbar vor 
müſſen, wie rin oder hergerichtet werden 
werden, ſollen <= ‚und dergleichen, beſchäftigt 
timmungen Bi 1 Ausſicht genommenen Be⸗ 
anzunehmen, daß di wendung finden. Es iſt 
orerhebungen er auf Grund eingehendſter 
n Betracht kommendeündiichſter Kenntniſſe der 


AR ie⸗Regi das 1. und 3. Ba⸗ 
Vorſchläge, w den Verhältniſſe gemachten fanterie⸗Regiment ſtehen 
ge, wen ; ll in Amber das 2. Bataillon in 
zum Beſchluß Zr ſeitens des Bundesraths Sulzbach 9 


gangszeit zw I werden, in der Ueber⸗ er 5 
erden 5155 aus Belüftigung werden empfunden: — Wie ein Telegramm aus Wien meldet, 


t and im hat der deutſche Botſchafter Graf Eulenburg bei 
ul e * Arbeiterſchutzes e = 200 von ihm geſtern zur Geburtstagsfeier des 
auernde 8 er es ſteht zu hoffen, daß eine deutſchen Kaiſers veranſtalteten Dejeuner einen 
ſpringen Beeinträchtigung daraus nicht ent⸗Trinkſpruch auf den Monarchen ausgebracht, der 

rbeits * a der etwaige Ausfall an wegen ſeiner politiſchen Wendungen einerſeits, 
ällen zeit der Gehülfen und Le rlinge in vielen der perſönlichen Beziehungen des Botſchafters 
gen —— zweckmäßigere Einrichtung und andererſeits ganz beſonders bemerkt wurde. 
Auch A Betriebs ausgeglichen werden kann. Graf Eulenburg ſprach: „Ich freue mich, Sie 
nehmung daß ber Werl an gemachte Wahr⸗ heute auf deutſchem Boden begrüßen zu können. 
öhte Leiſtunel Herluſt an 
gleichung Leiſtungsfähigkeit eine gewiſſe Aus⸗ 


erf f ; vereinigt, mit uns das Geburtsfeſt des deutſchen 
geierbe bewahrhetel,  Heihfals beim Bäder 


Kaiſers zu feiern, das in dieſem Jahre eine be⸗ 
ſondere Weihe dadurch erhält, daß das 25jährige 
Geburtsfeſt des deutſchen Reiches mit demjeiben 
zuſammenfällt. Die Verſammlung, die ich hier 
begrüße, giebt ein Bild deſſen, das wir vor 25 
Jahren erreichten, was durch das Herzblut unſerer 
Brüder, die Arbeit unſerer deutſchen Heere aus⸗ 
gerichtet wurde — die neue Einigkeit der deut⸗ 
ſchen Stämme, das neue Erſtehen des deutſchen 
Reiches! Aber mehr als durch dieſes Bild iſt 
in der Perſönlichkeit Sr. Majeſtät des deutſchen 
Kaiſers der Gedanke des deutſchen Reiches ver⸗ 
körpert. Als er vor acht Jahren zur Regierung 
gerufen wurde, hörte man vielfach das Wort: 
„Der Kaiſer iſt ein reicher Erbe“. Nicht ohne 
Schärfe war dieſes Wort; denn es lag unaus⸗ 
geſprochen darin, daß das Genießen der Pflicht⸗ 
erfüllung vorgehe. Dieſes Wort iſt verſtummt. 

ohl iſt unſer Kaiſer ein reicher Erbe geiſtiger 


etriebe ſchon ae in 53,3 Prozent 


iger haben eit von zwölf Stunden und 
(köln. Ztg.) 


Berlin, Weutſchlavd. 
Rathhauſe nahm Auamar. Das Kaiſermahl i 
3 44 ” m 
auf. Der im elften N dlängenben Ger 
faal war, wie am Tage der d erſtrahlende Feſt⸗ 
feier der Kaiſerproklamatjon, auf digen Gedenk⸗ 
vollite dekorirt. Das Wernerſche Kolo 10 
nisch g friſches Grün, und die mittelſte emälbe 
ar füllte ein Lorbeer⸗ und Palmengrentter⸗ 
x Fr die Büſte des Kaiſers umſchattcke 
BB BE SSR el A; A oe 
= A0 w nr ee, der Birgermeifter, 75 bacteäfiiger Mann, der über dieſes Erbe, 
treter notberordnetenvorſteher und ſein Stellver- treue des d ) W t feine 
% 
ürger⸗[ Narren ein i ; 
um 41 Ar adtverordneten, Bezirksvorſteher ꝛc. daß wir s en bie i 
* Nachmittags gab die Magiſtrats⸗ 
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kapelle mit dem Krönungsmarſch aus den „Fol⸗ 
kungern“ das Zeichen zum Beginn des Feſt⸗ 


Jahres 1870 jeden feindlichen Angriff zurück⸗ 


Herzen unſeres Kaiſers für unſer Heil, für 


Befähigungsnachweis der Schiffer und Ma⸗ 


zu treffen 


mal aus den Verhältniſſen ergeben, welche für 
einzelne Ströme durch die betreffenden Schiff⸗ 
faͤhrtsverträge geſchaffen find, andererſeits daraus, 
daß für einzelne Ströme die Bedürfnißfrage 
durchaus geleugnet wird. Jedenfalls kann man 
fiber fein, ſo wird offiziös verſichert, daß auf 
dem in Rede ſtehenden Gebiete keine Schritte ge⸗ 
than werden, ohne daß die Einzelverhältniſſe 
einer genauen Prüfung unterzogen und ohne daß 
namentlich die Anſchauungen der in Betracht 
kommenden Kreiſe gehört worden ſind. 


iſt an den Bundesrath eingereicht worden. Die 
611 Unterſchriften ſtammen aus dem Kreiſe von 
Rübenbauern und Zuckerfabrikanten von 10 
größeren Fabriken Mecklenburgs und Pommerns 
(Güſtrow, Woldegk, Meſcherin, Nauen, Wismar, 
Stralſund, Malchin, 
„Die unterzeichneten Landwirthe und Fabriken 
Brandenburgs, Pommerns und Mecklenburgs 
ind aus den unten angeführten Gründen gegen 


aber die f von Ausfuhrprämien in 


nothwendig, als die anderen Zucker erzeugenden 
Staaten noch Ausfuhrprämien zahlen, und eine 


en Staaten ihre Prämien erhöhen ſollten. Ei 
Herabſetzung der 3 höhen ſollten. Eine 
nahme aus derſelben den gegenwärtigen Netto⸗ 


Zuckerverbrauches in Deutſchland und damit zur 


[bau iſt wegen der durch ihn hervorgerufenen 


viele Fabriken Norddeutſchlands iſt die Kontin⸗ 
gentirung auch ſchon deshalb völlig unannehmbar, 


gebung noch für mehrere Jahre gültige Rüben⸗ 
lieferungsverträge abgeſchſoſſen haben, die ihnen 
eine Produktionseinſchränkung unmöglich machen. 
Dieſe Fabriken würden zur Ueberſchreitung ihres 
Kontingentes gezwungen ſein und für alle Fehl⸗ 
beträge des Ausfuhrzuſchußfonds, die durch Ver⸗ 
brauchsabnahme in Deutſch and oder Ausfuhr⸗ 
zunahme von Raffinade leicht entſtehen können, 
aufkommen müſſen. Die ſtaffelförmige Betriebs⸗ 
abgabe nimmt der Induſtrie die 


trifft einzelne Betriebe in ungerechter und unge⸗ 


zunahme. 


Vertreter faſt aller deutſchen Gaue haben ſich 


Rübenbaues oder bei etwa vorkommenden Re⸗ 


ch das unfrige iſt, wacht mit der Pflicht⸗ 


aber traurig iſt es, „um. 
Deutſchen, die wir uns für den Typus Kanitz bitten | 
der Urkraft halten, fo oft in biefes hyſteriſche 


Dienſtag, 28. Januar 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


aus, die Regierung müſſe verlangen, daß die 
Gerichtsbehörden und die Polizei ihre Schuldig⸗ 
keit thun. Der Abgeordnete Mirmau ſagt, die 
Atmoſphäre des Argwohns, die das Parlament 
umgebe, rühre von der Gemeinſchaft mit ge⸗ 
wiſſen Journaliſten und anderen Perſönlichkeiten 
her. Da der Redner mehrere Namen nennt, 
wird er zur Ordnung gerufen. Miniſterpräſident 
Bourgeois erklärt, Vitrac Desroziers habe nicht 
in Präventiv⸗Haft genommen werden können, da 
es ſich um eine einfache Verleumdung gehandelt 
habe. Der Miniſterpräſident erklärt zum Schluß, 
daß er keine Zeitung ſubventionire. Hiermit iſt 
der Zwiſchenfall geſchloſſen. 
Belgien. 

Brüſſel, 27. Januar. Hier verlautet 
König Leopold vermittele eine Begegnung des 
Präſidenten Faure mit Kaiſer Wilhelm auf der 


nächſtjährigen Brüſſeler Ausſtellung. Die 
Nachricht klingt etwas phantaſtiſch. Die Red.) 


Italien. 


Nom, 27. Januar. Der Prinz Ferdinand 
von Bulgarien iſt hier angekommen und wird 
dem Vernehmen nach heute Abend im Vatikan 
empfangen werden. 

Rom, 27. Januar. Wie der „Agenzia 
Stefani“ aus Adahagamus vom heutigen Tage 
gemeldet wird, laufen dort ſich widerſprechende 
Gerüchte über den Marſch der Truppenabtheilung 
des Oberſtlieutenant Galliano um. Nach einigen 
Berichterſtattern ſollen die in dem Bataillon 
Gallianos befindlichen Askaris entwaffnet wor⸗ 
den ſein, während andere dieſelben noch be⸗ 
waffnet geſehen haben wollen und behaupten, 
ſie hätten Nichts bemerkt, was auf einen Konflikt 
ſchließen ließe. 

isher iſt Galliano in Adahagamus noch 
nicht eingetroffen, auch iſt der Bote, welchen Ge⸗ 
neral Baratieri an Ras Makonnen ſandte, noch 
nicht zurückgekehrt. = 


mehr freuen, daß wir einen Kaiſer haben, bder|fafen und der Rheinprovinz eingegangen. Da 

in ſeiner Weſenheit ein angemeſſener Ausdruckfaber die N 
unſerer deutſchen Kraft und unſeres deutſchen mehrten und für den 18. d. M. in zwei Zen⸗ 
Kraftbewußtſeins ift.“ Im weiteren Verlaufe trumswahlkreiſen Verſammlungen 0 
ſeiner Rede äußerte der Botſchafter ungefähr Landwirthe zum Zwecke des Beitritts angeſetzt 
Folgendes: „Freuen wir uns unſeres Kaiſers! waren, ſo wurde dem Herrn Vorſitzenden der 
Seien wir ſtolz auf die Stellung, die er ſich vor Fraktion am 14. d. M. mitgetheilt, daß eine 
den Völkern der Erde erworben, To daß ſie alle große, alle Zentrumswahlkreiſe und die weſt⸗ 
mit Neid auf uns blicken; denn ſie erblicken an lichen Provinzen umfaſſende Petition am 
unſerer Spitze den heute gefeierten Herrſcher als] Dienſtag, den 21. d. M., der Fraktion zugehen 
Führer der ſtärkſten und mächtigſten Armee der werde, und gebeten, bei der bereits beginnenden 
5 welcher fein Schwert allein dem Dienſte Verhandlung hierauf Rückſicht nehmen zu wollen. 
des Friedens weiht. Freuen wir uns des Kai⸗ Hierauf iſt Herrn Schloſſarek nachſtehendes 

tief deutſchem Empfinden das | Schreiben zugegangen: 

deutſche Weſen begreift, der ſo oft zu mir und „Berlin, den 17. Januar 1896. 

Anderen ee „Die Kraft Deutſchlands liegt Euer Hochwohlgeboren beehrt ſich der ganz 
in ſeinen Fürſten und in der Eigenart der deut⸗ ergebenſt Unterzeichnete mitzutheilen, daß die 
ſchen Stämme.“ In dieſer Eigenart ſieht der Zentrumsfraktion uach nochmaliger ſehr ſorg⸗ 
Kaiſer das Bollwerk gegen den Umſturz und die fältiger und gewiſſenhafter Prüfung des Antrages 
Anarchie; er ſieht in ihr das zähe, kernige Kanitz einmüthig beſchloſſen hat, denſelben ab⸗ 
Element, das mit dem kraftvollen zulehnen, nachdem ſie ſich von der praktiſchen 

Unausführbarkeit deſſelben überzeugt hat. Sollten 
unſere Wähler mit einem ſolchen Beſchluß nicht 
einverſtanden ſein und die große Tragweite des 
Antrages Kanitz und deſſen unabweisliche Kon⸗ 
ſequenzen nicht klar erkennen, ſo müſſen wir dies 
lebhaft bedauern, werden uns aber niemals ab⸗ 
halten laſſen, ſelbſt auf Koſten unſerer Mandate 
bei künftigen Wahlen ſtets nach unſerer gewiſſen⸗ 
hafteſten Ueberzeugung zu ſtimmen. Mit ganz 
vorzüglicher Hochachtung verbleibt Euer Hoch⸗ 
wohlgeboren Graf Hompeſch.“ 

In Folge dieſes Schreibens und der in⸗ 
zwiſchen erfolgten Ablehnung des Antrages 
Kanitz haben die Unterzeichneten von der Petition 
Abſtand genommen, glauben aber im Eimnver⸗ 
ſtändniß der Theilnehmer zu ſein, wenn die 
erhaltenen Unterſchriften event. ſpäter im glei⸗ 
chen Sinne verwerthet werden, falls nicht in 
kürzeſter Zeit Maßnahmen vorgeſchlagen wer⸗ 
den ſollten, die dem Nothſtande abzuhelfen 
geeignet ſind. 

Grittner⸗Ober⸗Marklowitz. v. Machui⸗Ocklitz. 

Schloſſarek⸗Pürſchen. 

Straßburg, 28. Januar. Zur Geburts⸗ 
tagsfeier des Kaiſers, der im ganzen Reichs⸗ 
lande mit Gottesdienſt und den üblichen Ver⸗ 
anſtaltungen gefeiert wurde, wohnte der Statt⸗ 
halter heute Vormittag ſowohl dem Zwil⸗ wie 
dem Muitärgottesdienſte bei. Im Münſter fand 
ein Gottesdienſt ftatt, bei welchem Biſchof Dr. 
Fritzen mitwirkte und das Tedeum anſtimmte. 
Der Parole⸗Ausgabe und dem großen Feſteſſen 
wohnte der Statthalter bei. Bei dem Feſteſſen 
brachte der Statthalter folgenden Toaſt aus: 

E „Mit ganz beſonders dankbaren Gefühlen 
dürfen wir heute des Geburtstages des Kaiſers 
gedenken, nachdem wir eben erſt mit dem ge⸗ 
ſamten deutſchen Volke den 25jährigen Gedenktag 
der Wiedererſtehung des deutſchen Reiches in er⸗ 
hebender Weiſe gefeiert haben. Müſſen wir uns 
nicht glücklich ſchätzen, das Wiegenfeſt unſeres 
Kaiſers hier in Straßburg begehen zu können, 
nach dem Sehnen und Hoffen der deutſchen 
Nation auf die Wiederaufrichtung des deutſchen 
Reiches? Wer gedenkt hierbei nicht in Ehrfurch! 
und geheiligter Liebe unſeres großen Kaiſers 
Wilhelm, der bis zum letzten Athemzuge treu 
unſer Reich beſchützte? Die hehre Geſtalt des 
königlichen Dulders, des geliebten Kaiſers 
Friedrich, iſt in unſern Herzen unzertrenntich 
verbunden mit dem Reichsgedanken. Die beiden 
uns jo theuren Kaiſer haben unſerm aller 
gnädigſten Herrn ein großes Vermächtniß hinter⸗ 
laſſen, das er in ſtrenger Erfüllung ſeiner er⸗ 
habenen Regentenpflicht pietätvoll pflegt, indem 
er mit aller Energie und Feſtigkeit ſeine⸗ 
Willens das zu erhalten und zu ſchirmen weiß, 
was er aus großer Zeit übertommen hat. 
Durften wir doch in dieſem Herbſte bei Wört! 
aus allerhöchſtem Munde die beſtimmte Zu⸗ 


weiſen wird. So ſtimmen S ill 
meinen heißen Wunſch, daß Gott in Erfüllung 
gehen laſſen möge alles, was in dem deutſchen 


unſeren Segen ruht. Er ſchenke unſerem Kaiſer 
Gauen und Kraft, um ſeine deutſchen Ideale 
zum herrlichſten Ausdruck zu führen! 


— Nachdem mit dem 1. Januar 1896 die 
Geſetze über die privatrechtlichen Verhältniſſe der 
Binnenſchifffahrt und der Flößerei in Kraft ges 
treten ſind, wird man an den zuſtändigen be⸗ 
hördlichen Stellen auch der Frage näher treten, 
wie die Beſtimmungen beider Geſetze über den 


ſchiniſten für Binnenſchiffe und der Floßführer 
ſind. Schwierigkeiten bei der Aus⸗ 
arbeitung ſolcher Vorſchriften werden ſich ein⸗ 


Montenegro. 

Cettinje, 27. Januar. Beim Fürſten 
Nikolaus fand geſtern Abend zu Ehren des ſer⸗ 
biſchen Generals Pawlowitſch ein großes Diner 
ſtatt, an weichem auch der ruſſiſche Miniſter⸗ 
reſident Argyropulo theilnahm. Der Fürſt vers 
lieh dem General Pawlowitſch den Großkordon 
des Danilo⸗Ordens. 


Afrika. 

Einer Sonderausgabe der „Deutſch. Wochen⸗ 
ſchrift in den Niederland.“, entnehmen wir nach⸗ 
ſtehende Nachrichten aus dem Transvaal: 

Aus der Sturzfluth von Briefen und Zei- 
tungen, welche die Ueberlandpoſt am letzten Sonn⸗ 
abend gebracht hat, ergiebt ſich das folgende Bild: 
„Als am 31. Dezember die Kunde vom Anmarſch 
Jameſons nach Pretoria gelangte, verſammelten 
lich ſofort Niederländer und Deutſche in der Ab⸗ 
licht, einige Korps Freiwillige zu bilden. Die 
Deutſchen faßten in der Nähe des — 
Klubs Poſten. Anfänglich fehlten ihnen Ge⸗ 
wehre und Munition; ſpäter empfingen ſie ſolche 
aus den Regierungsmagazinen. 150 Deutſche 
erhielten von der Regierung die Ermächtigung, 
Pferde zu requiriren und bildeten unter den 
Herren Neumann, Krantz und Wygel als Lieute⸗ 
nants, eine Kavallerieeskadron, die im Verein 
mit Niederländern die Sicherheit in Pretoria 
und Umgegend aufrecht erhielt. Am frühen 
Morgen des 1. Januar tauchten, gleich einem 
Schwarm Heuſchrecken, ganz plötzlich einige Hun⸗ 
dert Buren unter Feldkornet Trichardt in Pre⸗ 
toria auf. Zehn Stunden hatten fie im Sattel 
geſeſſen auf ihren kleinen ſehnigen Pferdchen und 
‚vollten nur kurze Raſt halten. Barenkerle dieſe 
Middelburgers! Greiſe von ſiebzig Jahren wa⸗ 
den darunter, fie wollten den „zeuntjes“ (Söhn⸗ 
chen) zeigen Ko 7 Te u wie Weste 
ſicherung vernehmen, daß der Kailer das, was zhiet, wegloopt , iner hatte ſeine Weſte 
and . ſo ſchweren Opfern errungen, bergeflen. 8 nur en de en 
mit Gottes Hücfe feſthalten werde. Hat doch | ON broe d 5 gu 4 oje) _ erwil 5 
Se. Majeſtät am 18. Januar in feierlichſter 5 — und ein, Vaterunſer mit Frau 5 
Weiſe das ſchöne Gelübde erneuert, für des] Lindern, ſprechen“ ſagte er einfach. Auch 
deutſchen Volkes und Landes Ehre unentwegt] Haus Botha, der Held, den im Jahre 1881 neun 
einſtehen zu wollen; ſo müſſen auch wir heute agliſche Kugeln trafen, war darunter. Der 
unſerem Kaiſer Treue um Treue geloben und] günenhafte Greis ſagte zu 1 „Da iſt 
Gott bitten, er wolle Se. Majeſtat in den| doch genug Platz 15 3 . 18 u“, ſetzte 
ſchweren Aufgaben, die an ihn herantreten, leiten] ſich zu Pferde und jagte mii ch im G rigen ff 
und ftärfen. Gott beſchutze Se. Majeſtät noch] Krügersdorp. Dort hatten ſich im Ganzen loffi⸗ 
viele, viele Jahre zum Wohle unſeres Geſamt⸗ 
Vaterlandes und zum Wohle unſeres geliebten 
Eiſaß⸗Lothringens, dem Se. Majeſtät der Kaıfer 
ſtets jo gnädig geſinnt iſt. In dieſem innigen 
Wunſche ſtummen Sie mit mir ein in den Ruf: 
„Der deutſche Kaiſer, unſer Allergnädigſter Herr 
lebe hoch!“ 


— Folgende Petition mit 611 Unterſchriften 


Teſſin, Lübz, Anklam): 


eine Kontingentirung der Fabriken, gegen die 
Einführung einer Betriebsabgabe und gegen eine 
Echöhung der Zuckerſteuer. Sie verzichten des⸗ 
halb auf Erhöhung der Ausfuhrzuſchüſſe, halten 


ihrer jetzigen Höhe ſo lange für unumgänglich 


utiprechende Erhöhung der jetzigen Prämienſätze 
lle für geboten, wenn die konkurriren⸗ 


uckerſteuer, ſobald die Ein⸗ 


ertrag überſteigt, dürfte zur Zunahme des 
Beſeitigung der gegenwärtigen Ueberproduktion 
weſentlich beitragen. — Begründung: Der Rüben⸗ 


höheren Bodenkultur im Norden Deutſchlands 
ebenſowenig zu entbehren, wie in Mitteldeutſch⸗ 
land. Im Gegenſatz zu Mitteldeutſchland iſt 
aber in Norddeutſchlaud der Rübenban noch 
ausdehnbar. Eine Beſchränkung des Rüben⸗ 
baues durch Kontingentirung der deutſchen 
Zuckerproduktion würde deshalb die Landwirth⸗ 
ſchaft hier aufs empfindlichſte ſchädigen. Für 


weil ſie im Vertrauen auf eine ſtabile Geſetz⸗ 


öglichkeit, 
durch größte Herabſetzung der Herſtellungskoſten 
ihre Produkte möglichſt erfolgreich mit der In⸗ 
duſtrie des Auslandes konkurriren zu laſſen, und 


Frankreich. 

Paris, 27. Januar. Der „Figaro“ be⸗ 
hauptete geſtern, Seliverſtows Mörder, Padlewski, 
ſei auf Wunſch und mit Beihürfe des damaligen 
Miniſters des Innern Conſtans über die Grenze 
geſchafft worden. Der Miniſter habe den Ein⸗ 
druck gefürchtet, den eine mögliche Freiſprechung 
Padlewskis durch Pariſer Geſchworene in Ruß⸗ 
land hervorbringen würde, und vorgezogen, es 
nicht erſt auf eine Gerichtsverhandlung ankom⸗ 
men zu laſſen. Dieſe pikante Darſtellung wird 
heute von mehreren Seiten für erfunden erklärt. 
— Papillaud von der „Libre Parole“ nannte 
in ſeinem Blatte den Senator Garran de Balzan 
einen Zuchthäusler. Der Beſchimpfte ſuchte ihn 
im Friedensſaal der Kammer auf und verſetzte 
ihm zwei kräftige Fußtritte ins Rückenende. Eine 
Beſchwerde des Getretenen bei den Kammer⸗ 
quäſtoren erklärten, über den Senator keine Ge⸗ 
walt zu haben. Papillaud forderte Garran heraus, 
der Senator verweigerte jedoch jede Genugthuung 
mit der Erklärung, daß Papillaud empfangen 
habe, was ihm gebühre. Darauf nennt Papillaud 
ihn heute in der „Libre Parole“ Sauf⸗ 
aus, Süffling, Weinſack und ähnliches und ver⸗ 
ſpricht ihm Stockſchläge. Die Preſſe nimmt für 
wird ein Schreiben veröffentticht, welches über Papilland Partei, drückt aber keineswegs die 
die Auseinanderſetzungen zwiſchen der Zentrums⸗ Anſchauung des Publikums aus, das gegen die 
fraktron des Reichstages und den klerikalen Preßleute höchlich aufgebracht iſt. 

Agrariern wegen der Haltung der erſteren zum Paris, 27. Januar. Beim früheren Chef⸗ 
Antrag Kanitz intereſſante Mittheilungen macht; redakteur des „Matin“ Edwards fand eine poli⸗ 
der Wortlaut iſt folgender: zeiliche Hausſuchung ſtatt. Edwards ſoll bei ge⸗ 

Ein Komitee, zu dem auch die Unterzeichne⸗ willen muſteribſen Opiumgeſchäften in Tonkin 
ten gehörten, bat zu Anfang dieſes Monats um ſtark betheiligt geweſen ſein. i 
Beitritt zu einer an die Zentrumsfraktion des Paris, 27. Januar. Deputirtenkammer. 
Reichstages geplanten Adreſſe, welche die Frak⸗ Hubbart interpellirt die Regierung wegen der 
tion um Unterſtützung des bekannten Antrages Flucht Vitrac Desrozier' 8, welcher bei der durch 
ollte. Es find weit über 5000 [die Zeitung „La France“ veröffentlichten Lifte 
Unterſchriften aus faſt allen Zentrumswahl⸗ und! der 104 kompromittirt iſt; der Redner führt 


rechtfertigter Weiſe. Ueberdies vertheuert ſie den 
Zucker im Inlande und erſchwert die Verbrauchs⸗ 
Die Erhöhung der Zuckerſteuer ver⸗ 
theuert den Zucker im Inlande um 10 Prozent 
feines jetzigen Werthes. Eine weitere ſchnelle 
Verbrauchszunahme iſt deshalb nicht zu erwarten, 
während zur Beſeitigung der Ueberproduktion die 
raſcheſte Verbrauchsſteigerung angeftrebt werden 
muß. Unter ſolchen Umſtänden erſcheint die Erz 
höhung der Exportprämien als eine Hülfe von 
höchſt zweifelhaftem Erfolg, da ſie bei fort⸗ 
ſchreitender Ausdehnung der ausländiſchen Pro⸗ 
duktion in Folge der Feſtlegung des deutſchen 


hinter Felsbeöcken poſtirt hatte. 
darauf praſſelten die Maxim⸗ und Gardener⸗Ge⸗ 
ſchoſſe wie Erbſen gegen die Deckung der Buren. 
Der erſte Verwundete war der alte Botha, der 
Mann mit den neun Kugeln. „Jetzt iſts wenig⸗ 
ſtens eine runde Summe“, ſagte er, als er zum 
Verbandplatz geführt wurde. Bei dem erſten 
mißlungenen Angriffe der Jameſonſchen fielen 
von ſeinen Leuten die Hülfsreiter Dreyer, 
Maklangen, Moſtyn, Mac Cracam und M. Deh. 
Sofort ging Jameſon wieder zum Angriff über, 
aber das Feuer der Buren räumte ſo unter ſei⸗ 
nen Leuten auf, daß dieſe ſchleunigſt Hals 
über Kopf das Weite ſuchten, verfolgt von den 
Buren, die eine Anzahl, Gefangene, darunter 
Kapitän Charles Lindſell und mehrere Lieu⸗ 
tenants, machten. Inzwiſchen wurde es dunkel. 
Jameſon wollte nunmehr nach Johannesburg, 
von woher ſich zu feiner Unterſtützung bewaffnete 
Banden näherten, durchbrechen, ſtieß aber auf 
das Middelburg⸗Kommando unter Trichardt, das 
ihn zurückhielt, während Malan die Johannes⸗ 
ge zurücktrieb. Am frühen Morgen des 
1. Januar entbrannte das Gefecht aufs neue. 
Plötzlich raſſelte die Staatsartillerie unter Pre⸗ 
torius heran, protzte auf 800 Meter von Jame⸗ 
ſons Truppe ab und wollte eben das Feuer er⸗ 
öffnen, als eine weiße Fahne geſchwenkt wurde. 
Die Tragödie war zu Ende. Am 2. Januar 
fuhr Jameſon in einem geſchloſſenen, mit vier 
Pferden beſpannten Wagen als Gefangener durch 
die Straßen von Pretoria zum Gefängniß. 
Neben ihm ſaßen General White und Kolonel 


reſſalien des Auslandes viel eher ein weiteres 
Sulken als eine Steigerung der Zuckerpreiſe her⸗ 
beiführen könnte. Die ehrerbietigſt Unterzeich⸗ 
neten erlauben ſich daher die Bitte: Der 
hohe Bundesrath wolle dem Geſetzentwurf über 
Abänderung der Zuckerſteuer die Zuſtimmung 
verſagen.“ 

— In der klerikalen „Schleſ. Volksztg.“ 


= 


Willoughby. Feldkornet Unis (der Adjutant des 
General Smit bei der Erſtürmung des Majuba) 
und einige Buren eskortirten die Gefangenen. 
Jameſon war total gebrochen. Wie geiſtes⸗ 
abweſend verließ er den Wagen und trat ins 
Gefängniß, daß ſeine Lebensgeſchichte würdig 
abſchloß. 


— — 5 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 28. Januar. Bei dem von der 
Korporation der Kaufmannſchaft zur Feier des 
Geburtstages des Kaiſers in der Börſe veran⸗ 
ſtalteten Feſtmahl brachte der Obervorſteher der 
Kaufmannſchaft, Herr Geh. Kommerzienrath 
Haker, den Trinkſpruch auf Se. Majeſtät aus 
und wurde folgendes Telegramm an den Kaiſer 
abgeſandt: 

Eurer kaiſerlichen und königlichen Maje⸗ 
ſtät legen mit den treueſten Segenswünſchen 
den tiefempfundenen Dank ehrerbietigſt zu 
Füßen für das landesväterliche unausgeſetzte 
Sorgen und Mühen zur Erhaltung des 
Friedens und des Anſehens unſeres geliebten 
Vaterlandes 

Die zur Allerhöchſten Geburtstagsfeier 

verſammelten Korporationsmitglieder der 

Stettiner Kaufmannſchaft. 
Die Vorſteher. 
Haker. Schlutow. Braun. 
Um die Akuſtik des großen 
Saales im neuen ev. Vereins⸗ und 
Geſellenhauſe zu prüfen, hatte am Sonn⸗ 
abend Mittag Herr Kapellmeiſter Offeney ſein 
ganzes Muſikchor daſelbſt antreten laſſen, und 
befriedigte dieſe Prüfung alle Zuhörer in voll⸗ 
ſtem Maße. Auch das zarteſte Pianiſſimo eines 
Quartetts von Saiten⸗Inſtrumenten war auf 
allen Punkten des Saales und der ausgedehnten 
Emporen vollkommen deutlich zu hören, ſelbſt in 
den äußerſten Ecken des kleinen Saales, als der- 
ſelbe durch Oeffnung der weiten, faſt die ganze 
Breite der Hinterwand einnehmenden Thüren mit 
dem großen verbunden war. Auch ein oft ſo 
unangenehmes Nachklingen des Fortiſſimo, als 
das Orcheſter gleich anfangs mit voller Kraft 
den Choral „Lobe den Herrn, den mächtigen 
König der Ehren“ ſpielte, war nicht bemerkbar, 
was von um ſo größerer Bedeutung iſt, als der 
Schall noch nicht durch eine große Zuhörerſchaft 
gedämpft wurde. Alles in Allem ſcheint es 
. eine vorzügliche Akuſtik erzielt zu 
aben. 

— Ein Patent auf eine Vorrichtung zur 
Rettung in Waſſersgefahr iſt Herrn E. Suhio 
hierſelbſt ertheilt. Gebrauchsmuſter 
find eingetragen: für Paul Ehmke in Neuſtettin 
auf eine anhängbare Federklemme als Fahr⸗ 
kartenhalter; für Alexander Buchner Wittwe in 
Stettin auf einen geräuſchlos wirkenden Flüſſig⸗ 
keits⸗Anwärmer mit als Vorwärm⸗Heizkörper 
dienender Dampfkammer und mit Dampfſtrahl⸗ 
düſe; für Iſidor Caſpary in Bütow auf einen 
Kleiderhalter mit einer zur Aufnahme von Re⸗ 
klamen dienenden Platte zwiſchen zwei die Auf⸗ 
hängehaken tragenden Leiſten; für Guſtav Wilde 
in Stettin auf eine Laubſägemaſchine mit 
Büchſen zur ſenkrechten Führung der von Spiral⸗ 
federn umgebenen Angeln und horizontalem, 
federnden Drillbohrer. 

* Die Kriminalpolizei verhaftete geſtern 
den Arbeiter Johannes Rokidi, der wegen Ge⸗ 
werbevergehens und Diebftahis ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit verfolgt wurde. Kürzlich hatte R. 
bei einem Bäcker in der Friedrich⸗Karlſtraße Be⸗ 
ſchäftigung gefunden und Brod zum Ausfahren 
erhalten, er verkaufte jedoch die Backwaaren und 
behielt das Geld für ſich. Ferner wurde 
geſtern Abend der Zimmergeſelle Kopplin, gen. 
Stegemann, feſtgenommen, derſelbe hatte an der 
Ecke der Warſower⸗ und Nemitzerſtraße auf zwei 
Arbeiter der Stöwerſchen Fabrik mit dem Meſſer 
eingeſtochen. 

* In letzter Nacht gegen 1 Uhr brach im 

Hauſe Breiteſtraße 60 Feuer aus. Dort be⸗ 
findet ſich im zweiten Stock der Empfangſalon 
des Photographen Dames und unmittelbar 
darüber das Atelier, weiches mit dem unteren 
Zimmer durch eine kleine Treppe verbunden iſt. 
Beim Eintreffen der Feuerwehr brannten in den 
beiden Räumen Möbelſtücke und photographiſche 
Apparate, ferner hatte das Feuer die Verbin⸗ 
dungstreppe, ſowie die zwiſchen dem zweiten 
und dritten Stockwerk befindliche Deckenfüllung 
ergriffen. Das Feuer wurde mit Hülfe der 
Gasſpritze gelöſcht, die Feuerwehr war 1½ 
Stunden in Thätigkeit. 
In der Zeit vom 19. bis 25. Januar d. J. 
ſind hierſelbſt 26 männliche und 36 weibliche, in 
Summa 62 Perſonen polizeilich als ver⸗ 
ſtorben gemeldet, darunter 33 Kinder unter 5 
und 17 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 8 an Entzündung des Bruſt⸗ 
fells, der Luftröhre und Lungen, 6 an Krämpfen 
und Krampfkrankheiten, 4 an Lebensſchwäche, 
4 an Abzehrung, 3 an organiſchen Herzkrank⸗ 
heiten, 2 an Durchfall, 2 an Gehirnkrankheiten, 
2 an entzündlichen Krankheiten, 1 an Scharlach 
und 1 an Eitervergiftung. Von den Erwach- 
ſenen ſtarben 4 an Schwindſucht, 4 an Krebs 
krankheiten, 3 an organiſchen Herzkrankheiten, 
3 an Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre 
und Lungen, 3 an Schlagfluß, 2 an Gehirn⸗ 
krankheiten, 2 an entzündlichen Krankheiten, 2 
an Altersſchwäche, 1 an Scharlach, 1 an Grippe, 
1 an chroniſcher Krankheit und 1 in Folge eines 
Unglücksfalles; 1 beging Selbſtmord. 

— Während des Gaſtſpiels des Schlierſee'r 
Bauern⸗Theaters im Bellevue⸗Theater 
(17.—24. Februar) begiebt ſich Herr Dir. Reſe⸗ 
mann mit ſeiner Geſellſchaft zu einem Gaſtſpiel⸗ 
Zyklus nach Prenzlau. 

— Der Berliner Magiſtrat hat bei der 
dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung eine 
Vorlage eingebracht, ſich damit einverſtanden zu 
erklären, daß dem Unternehmer W. Gramens in 
Stetlin die Verſchiffung ꝛe. des Hausmülls nach 
Spreenhagen für die Zeit vom 1. April 1896 
bis 31. März 1902, alſo auf ſechs Jahre, 
Poren eine Entſchädigung von 1,60 Mark für die 

onne übertragen wird. 

— (Berfonalveränderungen im Bereiche des 
2. Armeekorps.) Geßner, Hauptmann & la suite 
des 1. naſſauiſchen Infanterie-Regiments Nr. 87 
und Kompagnie⸗Führer bei der Unteroffizierſchule 
in Ettlingen, als Kompagniechef in das 6. pomm. 
Infanterie⸗Regiment Nr. 49 verſetzt. v. Wacholtz, 
Premierlieutenant vom Infanterie⸗Regiment von 
der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, unter Stellung 
zur Dispoſition mit Penſion, zum Bezirksoffizier 
bei dem Landwehrbezirk Tilſit ernannt. Weyer⸗ 
gang, Sekondelieutenant von demſelben Regiment, 
um Premierlieutenaut, vorläufig ohne Patent, 

efördert. Cruſius, Hauptmann à la suite des 
pomm. Füſilier⸗Regiments Nr. 34 und Direktions⸗ 
aſſiſtent bei den Gewehr: und Munitionsfabriken, 
unter Stellung zur Dispoſition mit Penſion, zum 
Bezirksofſizier bei dem Landwehrbezirk Schrimm 
ernannt. v. Ditten, Hauptmann bei dem Land⸗ 
wehrbezirk Stralſund, der Charakter als Major 
verliehen. Buttel, Major aggregirt dem Inf.⸗ 
Regiment Nr. 128, als aggregirt zum Infanterie⸗ 


verletzt. Garthe, Premierlieutenant à la suite 
des 6. pomm. Infanterie⸗Regiments Nr. 49, in 
das Infanterie⸗Regiment von Goeben (2. rhein.) 
Nr. 28 einrangirt. v. Gottberg, Premierlieute⸗ 
nant vom pomm. Jäger⸗Bataillon Nr. 2, unter 
Beförderung zum Hauptmann und Kompagniechef, 
in das hannoverſche Jäger⸗Bataillon Nr. 10 ver⸗ 
ſetzt. v. aan Sekondelieutenant vom 
omm. Jäger⸗Bataillon Nr. 2, zum Premier⸗ 
lieutenant befördert. v. Zepelin, Premierlieute⸗ 
lieutenant vom Grenadier⸗Regiment König Fried⸗ 
rich Wilhelm IV. (1. pomm.) Nr. 2, als Adju⸗ 
tant zur 44. Infanterie⸗Brigade kommandirt. 
v. Harder I., Sekondelieut. von demſelben Reg., 
zum Premierlieut., vorläufig ohne Patent, befördert. 
Schmige, Major und Eskadrons⸗Chef vom Dra⸗ 
goner⸗Regiment von Wedel (pomm.) Nr. 11, ein 
Patent ſeiner Charge, v. Wedel, Rittmeiſter 
und Eskadronschef vom Dragoner⸗Regiment von 
Wedel (pomm.) 11, der Charakter als Major 
verliehen. Schultz, Major und Bataillons⸗Kom⸗ 
mandeur vom Fußartillerie⸗Regt. von Hinderſin 
(pomm.) Nr. 2, zum Oberſtlieutenant befördert. 
Befördert ſind zu Sekonde⸗Lieutenants die Port⸗ 
epee⸗Fähnriche: von Zepelin vom Grenadier⸗Regt. 
König Friedrich Wilhelm IV. (1. pomm.) Nr. 2, 
dieſer mit einem Patent vom 14. Februar 1895. 
Klug vom pomm. Füſilier⸗Regiment Nr. 34. 
Hoffmann vom 6. pommerſchen Infauterie-Regi⸗ 
ment Nr. 49. Liebe vom Infanterie⸗Regiment 
von der Goltz (7. pomm.) Nr. 54. Freiherr von 
Seckendorff vom Infanterie⸗Regiment Nr. 140. 
von Hertell vom Küraſſter⸗Regiment Königin 
(pomm.) Nr. 2. von Flemming vom 2. pomm. 
Ülanen⸗Regiment Nr. 9. von Koethen vom 1. 
pomm. Feldartillerie-Regiment Nr. 2, dieſer mit 
einem Patent vom 14. Februar 1895. Kindel 
vom 2. pomm. Feldartillerie⸗Regiment Nr. 17. 
Brauer vom pomm. Train⸗Bataillon Nr. 2. 
Mühlhauſen vom Infanterie⸗Regiment Graf 
Schwerin (3. pomm.) Nr. 14. Richter vom 
pomm. Jäger⸗Bataillon Nr. 2, dieſer mit einem 
Patent vom 14. Februar 1895. Parlow und 
Sander von demſelben Bataillon. Lau und Evers 
vom Fußartillerie-Regiment von Hinderſin (pom⸗ 
merſches) Nr. 2. Hannemann vom pommerſchen 
Pionier⸗Bataillon Nr. 2. Suſſert und Wechsler 
vom Pionier⸗Bataillon Nr. 17, dieſe Beiden un⸗ 
ter Verſetzung in das Pionier⸗Bataillon Nr. 16. 
Hohenſtein vom Pionier » Bataillon Nr. 17. 
Steffenhagen von demſelben Bataillon, dieſer un⸗ 
ter eng} in das Pionier⸗Bataillon Nr. 19. 
Collas und Redmer, Vizefeldwebel vom Land⸗ 
wehr⸗Bezirk Stettin, zu Sekonde⸗Lieutenants der 
Reſerve des Grenadier-Regiments König Friedrich 
Wilhelm IV. (1. pomm.) Nr. 2, Brennekam, 
Vizefeldwebel von demſelben Landwehr-⸗Bezirk, 
zum Sekonde⸗Lieutenant der Reſerve des Magde⸗ 
burg. Füſilier⸗Regiments Nr. 36, Bewer, Prem.⸗ 
Lieut. von der Infanterie 2. Aufgebots des Land⸗ 
wehr⸗Bezirks Anklam, zum Hauptmann, von 
le Fort, Vizefeldwebel von demſelben Landwehr⸗ 
Bezirk, zum Sekonde⸗Lieutenant der Reſerve des 
Infanterie⸗Regiments Prinz Moritz von Anhalt⸗ 
Deſſau (5, pomm.) Nr. 42, Roſt, Vizefeldwebel 
von demſelben Landwehr⸗Bezirk, zum Sekonde⸗ 
Lieutenant der Reſerve des 6. pomm. Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 49, Lehmann, Sekonde⸗Lieute⸗ 
nant von der Reſerve des Küraſſier⸗Regiments 
Graf Geßler (rhein.) Nr. 8 (Beigard), Birn⸗ 
baum, Sekonde⸗Lieutenant von der Reſerve des 
Huſaren⸗Regiments Fürſt Blücher von Wahlſtatt 
(pomm.) Nr. 5 (Naugard), Kremſer, Sekonde⸗ 
Lieutenant von der Infanterie 1. Aufgebots des 
Lanwehr⸗Bezirks Stargard, Grütter, Sekonde⸗ 
Lieutenant von der Infanterie 1. Aufgebots des 
Landwehr⸗Bezirks Bromberg, — zu Premier⸗ 
Lieutenants, Drobig, Vizefeldwebel von dem⸗ 
ſelben Landwehr⸗Bezirk, zum Sekonde⸗Lieutenant 
der Reſerve des Infanterie⸗Regiments Nr. 129, 
Meyer, Vizewachtmeiſter vom Landwehr⸗Bezirk 
Stettin, zum Sekonde⸗Lieutenant der Reſerve des 
pomm. Train⸗Bataillons Nr. 2, Ramm, Sek.⸗ 
Lieut. von der Reſerve des pomm. Train⸗Bats, 
Nr. 2 (Stargard), zum Premier » Lieutenant, 
Uecker, Vizewachtmeiſter vom Landwehr⸗Bezirk 
Bromberg, zum Sekonde⸗Lieutenant der Reſerve 
des niederſchleſ. Train⸗Bataillons Nr. 5, Kal⸗ 
lusky, Premier⸗Lieutenant von der Reſerve des 
Infanterie⸗Regiments von der Goltz (7, pomm.) 
Nr. 54 (Frankfurt a. O.) zum Hauptmann, 
Gutzmann, Vizefeldwebel vom Landwehr⸗Bezirk I 
Berlin, zum Sekonde⸗Lieutenant der Reſerve des 
6. pommerſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 49, — 
befördert. 


— (Berfonalveränderungen in der evan⸗ 


geliſchen Kirche Pommerns.) Berufungen: 
Pred.⸗A.⸗K. Tietze in Glaſow, D. Penkun, zum 
Bf. daſelbſt; die Prüfung pro ministerio bes 
ſtanden: Boche aus Breeſen, Borchardt aus 
Falkenburg i. P., Bürgel aus Wartenberg, 
Meve aus Leckow, Domke aus Greifenberg i. P., 
Haaſe aus Berlin, Haegeholz aus Hohen⸗ 
Reinkendorf, Jahnke aus Köslin, Kappel aus 
Baldekow, Krüger aus Seefeld, Küßuner aus 
Dombrowken, Ladewig aus Dargelin, Lindow 
zus Demmin, Mann aus Bärwalde i. P., Ma⸗ 
onde aus Barzlin, Müller aus Gingſt a. R., 
Neumeiſter aus Maßnitz, Pieper aus Alt⸗ 
Bewersdorf, Sue aus Genthin, Plaensdorf 
aus Bublitz, Stelter aus Ueckermünde, Treptow 
aus Köslin, Wartſchow aus Bargiſchow, Wegener 
aus Paſewack, Wollermann aus Hummerftein. — 
Erledigte Pfarrftellen; Koprichen, D. 
Tempelburg, Priv.⸗Patr. mit 3 Kirchen, 1. Okt. 
durch Emerit. erl., 3520 Mark, wovon Pfründ,⸗ 
Abgaben. — Amtsniederlegung: Hüfs⸗ 
prediger Weſtphal in Ziegenhagen, D. Jakobs⸗ 
gagen, hat ſein Amt unter Verzicht auf die 
Rechte des geiſtl. Standes niedergelegt. 


Stadt⸗Theater. 


Die anläßlich des Geburtstages des Kaiſers 
eſtern im hieſigen Stadttheater veranſtaltete 
Setworfllung hatte dadurch, daß in derjeiben 
Frau Mary Howe, die bei ihrem Auftreten auf 
unjerer Bühne als „Lucia“ Alles entzückte, ihr 
zweites Gaͤſtſpiel begann, noch an Intereſſe be⸗ 
ſonders gewonnen. Mit einer Feſtouvertüre 
eingeleitet, fand die Vorſtellung ihre Eröffnung 
mit einem der Bedeutung des Tages entſprechenden 
ſchwungvollen Prolog, in weichem in ſinniger 
Weiſe die Wiedererhebung des deutſchen Reiches 
gefeiert wurde und an deſſen Schluß unter den 
Klängen des „Heil Dir im Siegerkranz“ und im 
Aufblick zu Kaiſer Wilhelm die Erneuerung des 
Gelöbniſſes der Treue zwiſchen der Germania 
und den mit ihr Verbündeten Italien und 
Oeſterreich in einem trefflich arrangirten Bilde 
zur Darſtellung gelangte. Hierauf gig Roſſinis 
reizende Oper „Der Barbier von Sevilla“ mit 
Frau Howe als „Roſine“ in Scene. Alle Vor⸗ 
züge der ausgezeichneten Künſtlerin, die wir ge⸗ 
legentlich ihres erſten Auftretens hier hervor⸗ 
heben konnten, zeigten ſich auch geſtern wieder 
in einem ſo glänzenden Lichte, daß die Wieder⸗ 
gabe der „Roſine“, ſowohl was die geſang⸗ 
liche Seite anbelangt als auch hinſichtlich 
des Spiels, ſich zu einer Leiſtung erhob, der 
uneingeſchränkte Anerkennung gezollt werden 
muß. Keine der ſchwierigen Läufe und Gänge, 


ein wipungen geſtört, überall eine ſtaunens⸗ 
werthe Beherrſchung der Technik, wozu ſich eine 
zündende Verve in der Art der Darbietung ge⸗ 
ſellte, die einen wahren Sturm von Beifalls⸗ 
bezeugungen hervorrief. Von außerordentlichem 
Reiz waren auch die geſpendeten Geſangsein⸗ 
lagen, von denen die erſtere auf ſtürmiſches 
Begehren wiederholt werden mußte. Unſere hieſigen 
Kräfte hatten n einen etwas ſchweren 
Stand. Herr Wichert als „Graf Almaviva“ 
ſchien zu Anfang unter einer Indispoſition zu 
leiden, im weiteren Verlauf des Abends wurde 
indeß ſein Geſang freier. Herr Roleff als 
Träger der Titelrolle bot ſein Beſtes, um das 
Intereſſe für ſich in Anſpruch zu nehmen. Großen 
Heiterkeitserfolg erzielten der Doktor „Bartolo“ 
des Herrn Grieg und der „Baſitico“ des Herrn 
Halper, und auch die übrigen Darſteller trugen 
an ihrem Theil zum Gelingen der Aufführung 
bei, die unter der umſichtigen Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn Hofmann einen recht an⸗ 
ſprechenden Verlauf nahm. 


Aus den Provinzen. 
Greifswald, 27. Januar. Heute Morgen 
9 Uhr verftarb hierſelbſt nach kaum Stägigem 
Krankenlager der Geheime Medizinalrath, Pro⸗ 
feſſor der Augenheilkunde, Dr. Rudolf Schirmer, 
im 65. Lebensjahre. Derſelbe wurde als Sohn 
des Konſiſtorialraths, Profeſſors und Super⸗ 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 28. Januar. 
Temperatur — 2 Grad Re⸗ 
aumur. Barometer 778 Millimeter. Wind: 
Südweſt. 


Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko 141,00 —153,00, per April⸗Mai 
157,00 B. u. G., per Mai⸗Juni 158,00 B. u. G. 

Roggen unverändert, per 1000 Kilogramm 
tofo 120,00 —125,00, per April⸗Mai 127,00 
B. u. G., per Mai⸗Juni 128,00 B. u. G., per 
Septmeber⸗Oktober 128,50 bez. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher 111,00 —117,00. 

Spiritus unverändert, per 100 Liter à 100 
Prozent loko 70er 32,7 bez., Termine ohne 
Handel. 

Angemeldet: Nichts. 

Nichtamtlich. 

Petroleum loko 10,65, 

Prozent. 


Wetter: Klar. 


Kaſſe 


12 


ö Berlin, 28. Januar. 
Weizen per Januar —,— bi 
per Mai 157,25. 
Roggen per Januar —,— bis —.— 
per Mai 128,50, per September —,—. 
Rüböl per Januar 47,30, per Mai 


30. 
Spiritus loko 70er 33,60, per Januar 
70er 38,40, per Mai 70er 39,10, per September 


1 — — 


’ ’ 


— 
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intendenten Ferdinand Schirmer am 10. März 40,00 


1831 zu Greifswald geboren; er beſuchte die 
Gymnaſien zu Greifswald und Pforta und ſtu⸗ 
dirte dann auf den Univerſitäten zu Greifswald 
und Göttingen von Michaelis 1852 bis 1856. 
Am 4. Oktober 1856 wurde der Verſtorbene 
von der hieſigen Univerſität promovirt und habi⸗ 
litirte ſich Oſtern 1860 ebendaſelbſt. Von 1860 
bis 1865 war er Aſſiſtenzarzt der Greifswalder 
augenärztlichen Poliklinik; im Jahre 1868 wurde 
er zum außerordentiichen, 1873 zum ordentlichen 
Profeſſor der Augenheilkunde und zum Direktor 
der hieſigen Umerſitäts⸗Augenklinik ernannt. 
Der Verſtorbene war Ritter des Eiſernen Kreuzes 
2. Klaſſe des Rothen Adlerordens 3. Klaſſe mit 
der Schleife und Inhaber der Kriegs⸗Denkmünze 
von 1870/71. Alle, die jemals Gelegenheit hat⸗ 
ten, mit dem Heimgegangenen, der mit einem 
reichen Wiſſen ausgeſtattet, ausgezeichnete perſön⸗ 
liche Liebenswürdigkeit hegte, in Berührung zu 
kommen, werden ihm ein treues Andenken be⸗ 
wahren. Er ruhe ſanft! (Greifsw. Ztg.) 

FFC 

Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 28. Januar. Vor der erſten 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
hatte ſich heute der Maſchinenſchloſſer Emu von 
der Heyden wegen ſchweren Diebſtahls zu 
verantworten. Der Angeklagte wohnte bis zum 
Oktober 1895 in der Lungenftrage zu Grabow, 
Wand auf Wand mit einer Wittwe Guede. Die 
beiden Wohnungen waren nur durch eine Thur 
von einander getrennt. Anfang Auguſt vorigen 
Jahres erhielt nun die Frau G. von einem 
Steinſetzer Stockfiſch, den ſie in Koſt und Logis 
hatte, 1900 Mark in Hundertmarkſcheinen zur 
Aufbewahrung. Das Geld wurde in ein Kom⸗ 
modenfach gelegt, deſſen Schluſſel die Frau ſtets 
bei ſich trug. Wenige Tage nach dem Empfang 
des Geldes fand Frau G. eines Morgens ihre 
Kommode offen, das Fach, worin das Geld ſich 
befunden, war umgewuhlt und die Scheine ſelbſt 
verſchwunden. Zunächſt kam die Frau ſeibſt in 
Verdacht, das Geld bei Seite gebracht zu haben 
und ſie wurde ſogar in Unterſuchungshaft ge⸗ 
nommen. Die Unterſuchung führte jeood nach 
dieſer Richtung zu einem negativen Ergebniß. 
Nun wurde dem Angeklagten Heyden größere 
Aufmerkſamkeit zugewandt und gegen ihn hauf⸗ 
ten ſich bald die Verdachtsmomente in bedenk⸗ 
licher Weiſe. Der Mann hatte in Folge lang⸗ 
wieriger Krankheit ſeine Stellung auf dem „Wis 
kan“ verloren, er befand ſich noch Anfang Auguſt 
mit ſeiner Familie in augenſcheinlicher Nothlage, 
denn bei den verſchiedenſten Geſchaftsleuten hatte 
er ein kleines Schuldkonto. Plotzlich änderte ſich 
das Bild, die Schulden wurden bezahlt und die 
Leute begannen beſſer zu leben, nachdem ſie am 
1. Oktober eine Wohnung auf der Unterwiek be⸗ 
zogen, richteten ſie ſich dort mit hübſchen Sachen 
neu ein, ſchafften Wäſche in beträchtlicher Menge 
an und H. legte ſich ſogar eine goldene Uhr 
ſowie eine ſchöne Meerſchaumpfeife zu. Sehr 
merkwürdig mußte es ferner erſcheinen, daß der 
Angeklagte einen ihm befreundeten Arbeiter 
Schmill zum Abſchluß eines Scheinvertrages über⸗ 
redete, wonach H. gegen ein Darlehen von 150 
Mark ſein Mobiliar an S. verpfändete. Das 
Geld, welches S. dem Angekragten „borgte“, war 
ihm zuvor von H. für den Zweck gegeben wor⸗ 
den. Vor dem Unterſuchungsrichter geſtand H. 
zunächſt einen Diebſtahl in Höhe von 900 Mark 
ein, dann kam er mit der Behauptung, ein An⸗ 
derer, Unbekannter, habe jenen Betrag entwendet 
und ihm 400 Mark als Schweigegeid gegeben. 
Das Gericht hielt ſich von der Schuld des Alt 
gefiagten überzeugt, billigte ihm jevoch, da er 
bisher noch nicht beſtraft iſt, mudernde Um⸗ 
ſtande zu und erkannte auf 1 Jahr 6 Monate 
Gefängniß, ſowie Ehrverluſt auf die Dauer 
von 3 Jahren. 

O Bertin, 28. Januar. Der Gerichtshof 
hat beſchloſſen, das Geſuch des hier internirten 
Amerikaners Kneebs, der bekanntlich mit dem 
Pferde „Bethel“ Betrug verübt hatte, ihn gegen 
hohe Kaution aus der Haft zu entlaſſen, abzu⸗ 
lehnen. 


cet.) Raffin 


Vermiſchte Nachrichten. 

Köln, 27. Januar. In der vergangenen 
Nacht wurde hier an einer alleinſtehenden Perſon 
ein Mord verübt. Die Unterſuchung ergab, daß 
ein Raubmord vorliegt. Die Verſtorbene, eine 


getrennt von ihrem Manne lebende Frau, wurde zin n 36,50. 


mit durchſchnittenem Halſe todt aufgefunden. 


Man vermißte Goldſachen und ſonſtige Werth⸗Getreidemarkt. 


gegenſtände, ſowie einen Geldbetrag. Der Thäter 
iſt bisher unermitteit geblieben. 

Gotha, 27. Januar. Um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags wurde hier die Leiche des Oberbürger⸗ 
meiſters von Danzig, Baumbach, mittels Feuer 
beſtattet. Thüringiſche Vertreter der freiſinnigen 
Partei waren zahlreich bei der Beſtattung zu⸗ 
gegen. Diakonus Dr. Möller hielt eine weihe⸗ 
volle Trauerrede. 

— Ein Br Stüdlein wird aus Rock⸗ 
weil gemeldet: Als dort vorgeſtern der letzte 
Eiſenbahnzug nach Villingen abgefahren war und 
ſchon die nächſte Station Mühlhauſen erreicht 
hatte, bemerkte „man“ plötzlich, daß man in 
Troſſingen ſämtliche Perſonenwagen, natürlich 


ſamt Paſſagieren — vermuthlich in der gewöhn⸗[„Zwcker (Schlußbericht) ruhig, 
lich auf Sekundärbahnen herrſchenden großen] bis 


Eile — zurückgelaſſen und nur die Güterwagen per g 
In beſchleunigtem Tempo] Februar 32,00, per März⸗Juni 32,87½, per 
ging es nach Troſſingen zurück, um die Sitzenge⸗Mai⸗Auguſt 33,25. 
Mit einiger 5 0 i 

ma 


mitgenommen hatte, 


bliebenen zu erlöſen. 
kam dann der ganze Zug wohlbehalten in V 


Regiment von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61 womit die Partie reichlich bedacht if, war durch! lingen an. 
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Hafer per Mai 123,00. 
Mais per Mai 92,50. 
Petroleum per Januar 20,80, per 
Februar 20,80. 


London, 28. Januar. Wetter: Mild. 


Berlin, 28. Januar. Schluß⸗Kourſe. 


re. 


rurz⸗ Juni 19,40, per Mai⸗Auguſt 19,75. 
Roggen ruhig, per Januar 11,00, per Mai⸗ 
Auguſt 11,60. Mehl feſt, per Januar 40,50, 
per Februar 40,65, per März⸗Juni 41,65, per 
Mai = Auguſt 42,65. Rüböl beh., per Januar 
55,50, per Februar 55,75, per März⸗April 55,75, 
per Mai ⸗Auguſt 55,00. Spiritus ruh., per 
Januar 31,25, per Februar 31,50, per März⸗ 
April 31,75, per Mai⸗Auguſt 32,50. — Wetter: 
Bewölkt. 

Havre, 27. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 
Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma 
Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee Good 
average Santos per Januar 87,25, per 
März 84,25, per Mai 82,75. Kaum behauptet. 

London, 27. Januar. 96proz. Java⸗ 
zucker 13,37, ruhig. Rüben⸗Rohzucker 
loko 116, ruhig. Centrifugal⸗Kuba 

London, 27. Januar. An der Küſte 
1 Weizenladung angeboten. — Wetter: Staub⸗ 
regen. 
London, 27. Januar. Chili⸗Ku 5 
per drei Monat 41/1. i 8 

London, 27. Januar, Nachmittags 3 
uhr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Getreide feſt, engliſcher Weizen / Sh., fremder 
1 Sh. as: als vorige Woche. Uebrige Getreide⸗ 
arten zu Eröffnungspreiſen. 


Fremde Zufuhren ſeit letztem Monta 
Weizen 23,461, Gerſte 21,743, Hafer 81,401 
Quarters. 


Glasgow, 27. Januar, Nachm. Rod: 


e > Rn) Mixed numbers warrants 
od 


iſen. 
46 = 
Newyork, 27. Januar. Beſtand an Wei 
67 523 000 Buſhels, do an Mais 10 430 000 
e 
Newyork, 27. Januar. (Anfangs⸗Kours. 
5 K 1 zen per Mai 72,25. Mu 19 ber Mal 
. Mewyork, 27. Januar, Abends 6 Uhr. 
7 2 


Wal. a 977 ee . lun 204,45 2 25 
5 2 „ ondon lan 203, : x - 
do. de. 3% 0,30 | Amfterdau kurz 150 Baumwolle in Newyork. 8,25 85/ 
Teuiſche Reicsanl. 3% 99,30 Paris kurz 8140 do. in Neworleans 8,00 ) 
Pomm. Pfandbriefe 31 5% 101,40 | Belgien kurz J 80 95 P t [ R i 0 8,00 
eee eee, Sfenbach miite ie Reer 150 1750 
Centrallandſch.Pfdör. 3 76101,75 { bettin UN —.— tandard . ite — Newport 1,0 7,50 
3% 96,00 | „Union“, Fabrit Gem. do. in Philadelphia.. 7,45 | 7,45 


do. 
Italieniſche Rente „25 


rodulte 104,00 
Barziner Papierfabrik; 12829 


frei an Bord Hamburg, per Januar 11,55, 
ai 11,72½, per Auguſt 


per März 11,57½, per 
11,00, per Dezember 


11,92½, per Oktober 


10,02 ½. Stetig. 
amburg, 27. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
affee. (Schlußbericht.) Good average 


antos per Januar 9,00, per März 67,75, 
per Mai 66,50, per September 62,50, per 
Oktober 60,50, per Dezember 59,75. Behauptet. 


Bremen, 27. Januar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
ürtes Petroleum. (Offizielle i 
Notirung der Bremer Petroleum + Börfe.) 44 5 
wach. Loko 6,00 B. Ruſſiſches Petroleum. jott en, die 


Loko 6,05 B. 
Amſterdam, 27. Januar. 

Kaffee good ordinary 52,00. 
Amſterdam, 27. Januar, 


Japa⸗ 


27. Januar, Nachmittags. 
Weizen auf Termine 
feſt, per März 162,00, per Mai 162,00, Roggen 
loko feſt, do. auf Termine feſter, per März 108,00, 
per Mai 109,00, per Oktober —,—. Rüböl 
2900 26,50, per Mai 26,50, per Herbſt 
Antwerpen, 27. Januar. Getreide⸗ 
markt. Weizen feſt. Roggen feſt. Hafer beh. 
Gerſte ruhig. 

Autwerpen, 27. Januar, Nachm. 2 HR 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Wg Raffinirtes Type weiß loko 17,50. 
— Ruhig. 

Antwerpen, 27. Januar. Schmalz per 
Januar 75,75. Margarine ruhig. 

Paris, 27. Januar, Nachmittags. Roh⸗ 
88% loko 71 0 

5 


Amſterdam, 


— 


29,75. Weißer Zucker ruhig, 


Nachm. Getreide⸗ 
Weizen feſt, 


I 


Paris, 27. Januar, 
riet. (Schluß Bericht.) 
per Januar 18,65, per 


Banca⸗ fand 


100, Kilogramm per Januar 32,12 ½, per d 


do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 
Hader 2 8 en 4% Hamb. Hyp.⸗Bank Schmalz Weſtern fteam.. 6,15 6,00 
Rumän, 1881er am. Rente 99,40 6. 1900 unk. 103,50 do. Lieferung per Januar —.— ; 
Serbiſche 4% der Rente 66,50 | 3, % Hamb. Ohp.-Bant f 8 n 
Griech. 5% Goldr. v. 190 , — uuf b. 190 1010 Zucker Fair refining Mosco⸗ 
Ku at. ale Die, 8 Stett. Stadtauleihe 31% —— vadoes 3,37 3.37 
2 ee „ ee ige „ 
ee ie 
M rente 92. conto⸗Commandit 210,60 other Winter: loko 77,37 77,50 
B 2 2 
Da ente Ca 1155 Ser, \ 0 Geller 8130 per Mn | 72.37 1252 
. . ; ‚25 Dynamite Tru rr 73,37 73,50 
National C . „ y 
Seifen 00077 19929 Fa W a 5 71,37 | 71,50 
. a: e EEE ER LE ee 71,00 | 71,00 
u a ee . . 150 f 
* N ahn „60 er Februar 5 2,75 2,95 
3 ͥ; ñ K re d 2 
Stett. Bulc-Prioritäten 147,60 Kombarden 5 g 4200 m 51 Spring Wheat clears) 2,10 2,70 
Stettiner Straßenbahn 101,76 | &ugemb. Prince-Hentibahn 61.90 Mais kaum beh., per Januar | 36,62 36,37 
Wetersburg kurz 21646 ber Febrna ns 36,37 | 36,37 
Tendenz: Feſt. per Mak... 36,37 36,25 
8 57 * n 2 En rss Ha 9,80 
Ar Paris, 27. Januar. (Schluß + Kourfe.)|”* e oe Be 3,00 3,00 
eſt. ‚ . . 
27. 25. N BT. 
3% amortiſirb. Rente —.— 100,65 Weizen kaum beh., per Januar 61,87 | 62,62 
et . 19480 % 8 75 Fu gan . 2,37 63,25 
alieniſche 5% Rente „80 85, ais kaum beh., per Janua 5 
ze ungar. ee 10250 103 40% Bert ber n Ah 
3% en 91,65 | 91,90 ved ſhort clean 545 | 5,45 
4% unifiz. Egyvten 105,00 104,60 . ; 
ik Spater 1 Anleihe. 0037 | 28 Woll⸗ Berichte. 
ouvert. Türken ‚ Ih) London, 27. Januar. Wollauktion. 
e ee „ 106,20 | 108,70 Tendenz feſt, Preiſe behauptet. 

5 5 gationen er, 77090 dford, 27. Januar Wolle ruhi 
Daneben . 200 e |fetig, Merino anziefenbd, Garde eußig, feſt, in 
Banque ottomane ..... h 566,00 Stoffen gutes Geſchäft. 

„ Qe Paris 785,00 i 
Debeers . q ͥ a Re ee RE 
| u Kara Bl 0 7 Waſſerſtand. 
Meridlonal⸗ Aktien —r— 597,00 » Stettin, 28. Januar. Im Revier 5,50 
Rio Tinto⸗Aktien 429,30 416,20 Meter = 17’ 6“. 
| Suezkanal-Altien ..........:.. 3257,00 3245,0 Be 
| Credit Lyonnas 182,00 3650 50 PPP 
BD ü F m... 620,0 550,5 22 fi 
Tabacs ee 8 8 a Telegraphiſche Eisberichte, - 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M.. 122/10 2576 Memel, 28. Januar. Seetief von . 
Wechsel auf London kurz Sa 5550 , mündung bis nach See Treibeis 1 
Cheque auf Londoen 25,22½ 25,22 A SIE 
Wechſel Amſterdam k.. 205,43 205,48 Pillau, 28. Januar. Haffſchifffahrt ge⸗ 

„ nh l . 4% 0 00 ſſoloſen, 

„I K Swinemünde, 28. Januar. Fahrwaſſer 
eee e 243,00 240,00 Treibeis. Haff ſtellenweiſe offenes Waſſer, nur 

umädnie r —.— — 1 ö 10 5 
5% Rumänier 189033. 98,00 | 8800 mit Cisbrecherhülfe paſſirbar. 
Bortanien ee 4000 48000 Thieſſow, 28. Januar. Greifswalder Bodden 
Portugieſiſche Tabaksoblig 80,6 „00 jjunges Treibeis. 
111 ß ̃—7 ,,, 28. Januar, Norb- 
373% Ruf. An.. 9715 | 8700 |faheriune Schlammeis, fübmärts usch 
Privatdiskon tete 1 / 13% Barhöft, 28. Januar. Gellen Treibeis. 
Revier ſtellenweiſe feſtes Eis, 
amburg, 27. Januar, Nachm. 3 Uhr, Warnemünde, 28. Januar. See und Hafen 
3% 112 0 5 Rüben⸗Rohzucket eisfrei. £ 
5 u 8 
Pro aſis /o Rendement neue Uſance Warnow, 28. Januar. Fahrrinne für 


Dampfer paſſirbar, 
Wismar, 28. Januar. Vom Hafen bis 
Alten Schweden Eisdecke, für Dampfer paſſirbar. 
Schleimünde, 28. Januar. Schlei leichte 
Eisbildung. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


28. Januar. Die Eiſenwerke be⸗ 
i Me für Stab⸗ und Fagoneifen 
n Oeſterreich⸗Ungarn auf 25 bis 35 Kreuzer 
per Metergeninen zu erhöhen und zwar je nach 
Lage des Eiſenmarktes. 
Antwerpen, 28. Januar. Geſtern Abend 
hier ein großes Meeting der Schneider⸗ 
eſellen ſtatt, die aufgefordert wurden, der 
Echneider Liga für ganz Belgien beizutreten. 

Paris, 28. Januar. Die bereits gemeldete 
Abberufung des franzöſiſchen Botlſchafters 
Herbette in Berlin wird dahin begründet, daß 
der Botſchafter bereits 10 Jahre als ſolcher in 
Berlin weile und als Doyen des diplomariichen 
Korps am deutſchen Hofe bei manchen offiziellen 
Gelegenheiten das Wort ergreifen müſſe, was zu 
Unannehmlichkeiten führen könne. 

Paris, 28. Jannar. Unterrichtete politiſche 
Kreiſe beſtätigen die Mittheilung, daß Herbette 
in Folge leidenden Geſundheitszuſtandes ent⸗ 
ſchloſſen ſei, den Berliner Botſchafterpoſten zu 
verlaffen, fügen jedoch hinzu, dieſer Schritt 
werde nicht vor dem Sommer zur Ausführung 
elangen. 
9 Paris, 28. Januar. Der Dampfer „Guinea“ 
kam geſtern von Dahomeh in Marfeille an. Auf 
er Sahrt deſertirten vier Heizer; dieſelben hatten 
einen Mordverſuch auf den Kapitän verſucht und 
erſt nach 20 Stunden gelang es den Matroſen, 
ſich der Heizer zu bemächtigen und dieſelben der 
Behörde in Cotenn auszuliefern. f 
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